1 Kriegern, denen ihr Zuſtand den kurzen Gang aus 
dem im Schloſſe befindlichen Lazareth erlaubt hatte. 
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Nr. 23. 


Dienſtag, 18. Oktober 1870. 


Wo Kriegsſchanplat. 
Offtzielle militäriſche Nachrichten. 

Berlin, 15. Oktober. General von Werder 
meldet aus Epinal, daß das 14. Korps unter täg⸗ 
lichen kleinen Gefechten Epinal erreicht und ſeine Ver⸗ 
indungen über Luneville hergeſtellt hat. 

Mühlheim, 16. Oktober. Neubreiſach und 
Schlettſtadt ſeit dem 9. cernitt. Heute früh 5 Uhr 
Ausfall aus Neubreiſach mit etwa 2000 Mann, be- 
günſtigt durch ſtarken Nebel, Feind zurückgeſchlagen. 
n den Vogeſen kommen unbedeutende Gefechte mit 
leinen Abtheilungen Franctireurs vor. 

von Schmeling. 

Venezil, 16. Oktober, Morgens 3 Uhr. Soiſ⸗ 
ſons hat ſoeben nach Atägiger hartnäckiger Artillerie- 
ertheidigung kapitulirt. 

v. Krenski. 
Verſailles, 15. Okt. Es iſt kaum nöthig zu er- 
wähnen, daß die von Tours aus verbreiteten Gerüchte 
über ſiegreiche Gefechte der Franzoſen vor Paris erfunden 
und nur auf Stärkung der ſchwachen Gemüther in 
Frankreich berechnet ſind. Unſere Cernirungstruppen 
halten genau die Stellung inne, welche fie am 19. 
September erreicht haben. Am 14. und 15. kleine 

Patrouillengefechte vor Paris. 
v. Podbielski. 


Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: 


Verſailles, 11. Oktober. Die ernſten hiſto⸗ 


chen: Rückblicke, zu denen der Aufenthalt der deut⸗ 
hen Hauptquartiere in Verſailles Veranlaſſung giebt, 
erfuhren eine inhaltsvolle Bereicherung, als am letz⸗ 


ten Sonntage auf Befehl Sr. Königlichen Hoh. des 
Kronprinzen in der Kirche des Schloſſes evangeliſcher 
ottesdienſt abgehalten wurde. 

Es verſammelten ſich hier um den Oberbefehls⸗ 
laber der III. Armee mehrere Hundert proteſtantiſche 
Soldaten zur kirchlichen Andacht. Der Eindruck die⸗ 
er Verſammlung wurde noch gehoben durch die Ge⸗ 
genwart einer größeren Anzahl von leichtverwundeten 


Im Laufe des folgenden Tages war die feind⸗ 
Kanonade beſonders ſtark aus dem Fort i 
„ven, wo eine Batterie, die 8 i 


rien Ma % uch Die 0 
St. Cloud 


abe, dee Orfgofe 
gerichtet. Sie verfehlten jede 
irkung auf unſere Befeſtigungen und Vorpoſten, 
chlugen dagegen in das Schloß ſelber ein. Eine 
ranate traf in das Schlafzimmer Napoleons III. 
und krepirte daſelbſt. Die beiden im Zimmer ſich 
Kegenüberſtehenden Spiegel wurden vollſtändig in 
mern geschlagen, die Wände zerriſſen. Es muß 
eſonders konſtatirt werden, daß dieſe erſte Vernich⸗ 
ug baulicher Denkmäler von den Franzoſen ſelber 
ausgegangen iſt. Um übrigens von der Dichtigkeit 
es franzöſiſchen Kugelregens eine Vorſtellung zu ge⸗ 
gu mag angeführt werden, daß allein in Choiſy le 
dot vorgeſtern einige ſechszig, geſtern bis Mittag 
er vierzig Granaten aufgeleſen wurden, die aus 
* Fort Vitry und den Schanzen bei Villejuif her⸗ 
ergeſandt waren. Im Park von St. Eloud be⸗ 
übe die Zahl der geſtern aufgefundenen Granaten 
er hundert. Dem gegenüber iſt es jedenfalls ein 
eweis für dieſſeitige Vorſicht, daß die Zahl der 
erwundungen bei unſeren Truppen ſich auf ein ſehr 
geringes Maß beſchränkt. 
wärt Die Eröffnung des Loiregebietes, für die gegen⸗ 
Thel die Armee des Kronprinzen von Preußen einen 
wo ihrer Kraft einſetzt, hat, wie nach den zuletzt 
— deten Begebenheiten vorauszuſehen war, den 
ſtigſten Fortgang gehabt. Nach der Affaire von 
ng am 9. Oktober, wo einige „Partiſans“ den 
3 gemacht, ſich in den Häuſern zum Einzeln⸗ 
ien zu ſtellen, dann aber ſich der Gefangenſchaft 
iefert hatten, konnte der General von der Tann 
h dury vorrücken. Er erhielt hier die Nachricht, 
we auch bei Pithiviers, dem Hauptort auf der 
Kilo Be von Fontainebleau nach Orleans, etwa 40 
von 2 von dem letzteren Ort entfernt, nichts mehr 
er Loire-Armee gefunden habe. 
fen er Abend des 9. hatte man zwar noch Wacht⸗ 
8 in jener Richtung geſehen, die aber 
heit auf er Nacht verſchwanden, jo daß mit Sicher⸗ 
lchen Ze Rückzug des gegenüberſtehenden feind- 
von der = geſchloſſen werden konnte. Die Armee 
vlſton des Pe das 1. baieriſche Korps, die 22. Di- 
ten ſich 1. preußiſchen und die Kavallerie ſchick⸗ 
Fein et zur weiteren Verfolgung an. Der 
tenay, 21, noch einmal Stellung genommen bei Ar⸗ 
und der 0 Meile vor Orleans, an der Eiſenbahn 
Patay —.— Straße auf Paris gelegen. Auch 
Truppen etlich von Artenay, war von französischen 


rup 
wahlt, en beſept. Das Placement, das der Feind ge- 


„ 


% bot beſonders 
r deen ehe um Artenay große Vortheile 


Die flache Niederung der 


Loire 
hier in einen Kranz von Weinhügeln über, 


t Va. — Der „N. 3.“ ſchreibt man a ag 
„11. Oktober, daß bei a ae ue duſaren 
ſſe in Ablis 100 Mann im Schlafe niedergemacht ſeie 


deren ſich Artillerie und Infanterie zur Deckung be-] Sie war es, die den franzöſiſchen Angriff aufhielt, 
dienen kann. 2 Batterien der Franzoſen ſtanden bei] bis kein Mann mehr ſtand, der ein Zündnadelgewehr 
Artenay in einer faſt unangreifbaren Poſition und halten konnte. Sie führte auch den großen allge⸗ 
hielten ſich tapfer, als die Baiern einen Vorſtoß gegen] meinen Schlag, der die Franzoſen aus den Dörfern 
die Front unternahmen. I fegte. Ich habe die preußiſche Linie vor dem heuti⸗ 
Dieſe Batterien wurden aber von ihrer Infan-|gen Tage im Kampfe geſehen. Ich ſah ſie auf 
terie und Kavallerie, die hinter Artenay ſtanden, nit) Hand und Fuß die Höhen von Spicheren erklettern 
genügend unterſtützt. Als unſere Kavallerie und In⸗ ich ſah ſie deployiven vor Colombey und Montoy in 
fanterie dieſe Truppen flankirten, zogen fie ſich ſchleu⸗ der Schlacht vom 14. Auguſt, ich ſah fie Stand 
nigſt zurück. Viele warfen ihre Bagage weg und balten vor der Mitrailleuje auf den Abhängen von 
ſtreckten die Waffen. Die Zahl der Gefangenen war] Gravelotte, und ich ſah, wie ſie die Franzoſen am 
daher ſehr bedeutend. Die Verluſte an Todten und] 1. September in die Feſtung Sedan hineinwarf. Ich 
Verwundeten betragen bei den Franzoſen 200 Mann, habe glauben gelernt, daß die Männer der preußi⸗ 
die unſerigen etwa 80. Da die Batterien bei dem] ſchen Linie vermögen, was nur irgend einem Heere 
Dorfe Artenay ohne Succurs gelaſſen waren, mußten] der Welt möglich iſt. Aber geſtern erſt habe ich das 
fie ihren Widerſtand aufgeben. Der Feind büßte BI Kaliber der Landwehr kennen gelernt. Ruhig in den 
Geſchütze ein, 2 gegen preußiſche Kavallerie, eins Verſchanzungen, wo ſie gelaſſen am Boden liegend, 
gegen baieriſche Jäger. Aus den Angaben der Ge- die in ihrer Nähe niederfallenden Kugeln auflaſen, 
fangenen war zu entnehmen, daß man ſich der Divi⸗ entſchloſſen und unaufhaltſam in ihrem Vordringen, 
ſion des Generals Raioult gegenüber befunden dan unwiderſtehlich in dem Bajonnetangriff, mit dem ſie 
Führer der feindlichen Kavallerie, die aus 3 Regi- die Dörfer ſäuberte, ſtellt ſie eine Truppe dar, die 
mentern beſtand, war General Michel. Von reguf] das Herz eines Mannes mit ſoldatiſchem Inſtinkte 
lären franzöſiſchen Truppen waren außerdem noch erfreuen muß. Nichts war bemerkenswerther als die 
Jäger-Bataillone (chasseurs à pied) und ein Zug Ruhe, mit welcher die Verwundeten, die nur irgend 
venregiment im Feuer, ſonſt Mobilgarde. Es konnt] gehen konnten, ſich auf ſich ſelbſt verlaſſend und Un⸗ 
übrigens feſtgeſtellt werden, daß ſelbſt die Linientrupe terſtützung ablehnend, hinter die Front gingen. Und 
pen nur mit großer Unluſt ſich von Orleans außzſſes waren keine leichten Wunden, mit denen die 
gegen die angreifende deutſche Armee hatte dirigtreu]. Waderen zurückkehrten. Ich ſelbſt begegnete Einem, 
laſſen. Da die Regierungsabtheilung von Tou der durch die Lunge geſchoſſen war, indem der Athem 
jedenfalls alles, was ſie an geſchulten Truppen be röchelnd durch die Wunde drang. Es geht dem Zu⸗ 
fist, gegen Orleans konzentrirt hat, um die Inpaſſonſſ ſchauer zu Herzen, wenn er dieſe Tapferen ſterben 
des Loiregebietes zu verhindern, ſo bleibt kein ſieht. Der Landwehrmann kann nicht leichten Her⸗ 
fel, daß General von der Tann und Prinz 2 zens in den Kampf gehen, wie der Soldat von der 
von Preußen bei Artenay auf den Kern der V Linie, der Niemand hinterläßt, wenn er auf dem 
digungs⸗Armee geſtoßen ſind. Nachdem dieſelbe zer] Schlachtfelde bleibt. Für jeden zweiten Landwehr⸗ 
ſprengt, iſt nicht nur Orleans, ſondern auch der Weg mann, der da gefallen, giebt es nun eine Wittwe 
nach Tours, dem Sitz der gegenwärtigen Regie daheim im Vaterlande, und bei dem Gedanken an 
unſeren Truppen frei. Darf man den Ausſagen der meine Kinder ſchwillt mir das Herz, wenn ich mir 
Gefangenen vom 9. Oktober trauen, ſo wäre Kom-] die Zahl der Waiſen in den freundlichen Dörfern 
mandeur der zwiſchen Tours und Orleans geſammel⸗] und friedlichen Ebenen Deutſchlands darſtelle, welche 
ten Truppenmaſſen General Fape; außerdem werden] noch nicht wiſſen, daß ihnen der geſtrige Tag den 
noch die Generale Polhez, von der Bejapung in R er geraubt. Nicht daß es ſchien, als ob die 
und La Motte Rouge, genannt. ndwehrmänner lange bei dem Gedanken an Frau 
8 ſeinder verweilten. Der Mann, der ſchon eini⸗ 
Grau im Barte und wer weiß wie viel junge 
Vögel im Neſte hat, ging gerade ſo kühn auf den 
Feind, wie der muntere junge Freiwillige, dem nur 
die Liebſte nachweint, wenn er fällt. 


Vorſtadt an und harrten ungeduldig auf den Knall; 
gale Minute wurde uns eine Ewigkeit. Endlich er⸗ 
folgte eine furchtbare Detonation, die Brücke flog mit 
ſammt der Schleuſe in die Luft. In der ganzen 
Vorſtadt war kein ganzes Fenſter mehr, aber wir 
hatten unſern Zweck erreicht, nämlich die Entwäſſerung 
der Feſtungsgräben; es war dies eine Arbeit, die 
vielleicht unter hundertmal nicht einmal glückt. 

Novsant, 11. Oktober. Von Tagesanbruch 
bis zur Dunkelheit waren geſtern vor Metz in ſüd⸗ 
licher Richtung die Geſchütze in Thätigkeit. Wenn 
mich mein nachgerade kanonengeübtes Ohr nicht täuſcht, 
ſo verwendet man ſchwereres Geſchütz, als anfänglich. 
Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde Nachmittags eine 
Partie franzöfiſcher Soldaten der Metzer Beſatzung 
eingeliefert, welche am Freitage von der Diviſion 
Kummer gefangen waren. Während die Leute, vor 
ihrer Weiterbeförderung per Eiſenbahn, geſpeiſt wur⸗ 
den, bot ein flegender Kurzwaarenhändler, zu welcher 
merkantiliſchen Höhe einzelne Marketender ſich bereits 
emporgeſchwungen haben, kattunene Taſchentücher ꝛc. 
an unſere und heffiſche Soldaten feil. Auch die 
Franzoſen kauften und ſuchten ſich — was höchſt 
komiſch ausſah — meiſt das Bild des Eiſernen Kreu⸗ 
zes auf rothem Grunde aus. So führen ſie „Mit 
Gott für König und Vaterland“ in die preußiſche 
Gefangenſchaft. Ich müßte übrigens lügen, wenn 
ich ſagen ſollte, die Kerle hätten verhungert ausge⸗ 
ſehen. Wenn alle Franzoſen in und um Metz in 
keinem ſchlechteren Futterzuſtande ſich befinden, dann 
ſcheint die Noth an Lebensmitteln nicht eben groß. 
Uebrigens ſcheint man es bei einer bloßen Cernirung 
nicht länger bewenden laſſen zu wollen, und wenn 
man auch noch nicht zu einer regelrechten Belagerung 
ſchreitet, ſo werfen wir doch, immer näher rückend, 
neue Schanzen auf, welche wiederum durch geſchickt 
cachirte Wolfsgruben und Aſtverhaue gegen Ueberfaälle 
geſichert werden. 

— „Daily News“ veröffentlicht nachſtehendes 
Telegramm von ihrem Spezial⸗Korreſpondenten im 


der zu Leboeuf's Kommando 


jaren| 


zaine hat alle dienfttauglichen Civiliſten in Reih und 
Glied geſtellt. Einſchließlich dieſer Bürger und der 
Garniſon zählt die Armee 100.000 Mann. Der 
Dienſt iſt ſehr ſtrenge und die Truppen ſchlafen be⸗ 
ſtändig unter Waffen. Große Unzufriedenheit herrſcht 
in der Armee und is droht der Ausbruch einer Meu- 
terei. Viele weigern ſich die Ausfälle mitzumachen 
und es fällt ſchwer, ſie zum Vorpoſtendienſt zu be⸗ 
zu bewegen. Viele Krankheiten, hauptſächlich Dyſſen⸗ 
terie, Bräune und Skorbut graſſiren in Metz. Mann- 
ſchaften deſertiren bei jeder Gelegenheit. 

— Der Korreſpondent der „Daily News“ in 
Tours meldet, daß die Preußen Havre und Cherbourg 
bedrohen, in Folge deſſen die Demolirung der Eiſen⸗ 
bahn von Rouen nach Havre bevorſteht. In Ber- 
quigny werden Anſtalten getroffen, um den Marſch 
des Feindes auf Cherbourg zu verhindern. 

— Von dem 14. Armee-Korps, welches aus 
den badiſchen Truppen und der urſprünglichen 1. 
Reſerve-Diviſion zuſammengeſetzt iſt und bisher einen 
Theil des Belagerungs-Korps vor Straßburg bildete, 
hieß es in manchen Zeitungen bisher, es ſei gegen 
Lyon beſtimmt. Dies beruhte auf einer Verwechſelung 
der Stadt und Feſtung Lyon, deren Belagerung un⸗ 
zweifelhaft eine größere, mit einem ganzen Belagerungs⸗ 
park ausgerüſtete Truppenmacht erfordern würde, 
mit der ſogenannten „Armee von Lyon“, die ſich in 
Anlehnung an dieſen Waffenplatz und mit Hülfe des 
dort angeſammelten Materials aus den Depottruppen 
und Mobilgarden des Oſtens und Südoſten bildete, 
eben ſo wie alle im Weſten und Südweſten zwiſchen 
Loire und Garonne vorhandenen Truppentheile zu der 
jetzt bei Orleans geſchlagenen „Loire-Armee“ vereinigt 
wurden. 

Ein beträchtlicher Theil der „Armee von Lyon“ 
war bekanntlich über Epinal hinaus auf das von der 
Montagne durchſchnittene Hochplateau zwiſchen Moſel 
und Meurthe vorgeſchoben worden und bedrohte un⸗ 
ſere Eiſenbahn-Etappenſtraße bei Luneville und Nanzig, 
indem ſie zugleich dem im Süden dieſer Straße 
immer üppiger werdenden Freiſchützen-Unweſen Rück⸗ 
halt und Stütze gewährte. Die badiſche Brigade v. 
Degenfeld, welche zuerſt zwiſchen St. Die und Ram- 
bervillers auf den Feind ſtieß, warf ihn trotz ſeiner 


(7) Die überfallene Abtheilung war die 4. Schwa⸗ 


dron des 16. (ſchleswig-holſteiniſchen) Huſaren⸗Regi⸗ 
ts. t iſt bekanntlich d ört. — Dem Briefe eines baiertſchen Soldaten bei 
ee e SO EtEE der Etappen-Genie-Kompagnie, d. d. Ecruve, 21. 


— ueber den Ausfall Bazaine's am 7. d. M.] September, entnimmt die „Südd. Pr.“ folgende inter- 
enthält „Daily News“ einen recht anſchaulichen Be⸗ eſſante Stelle: Am Sonntag Mittag erhielten wir 
richt, den wir um fo mehr der Hauptſache nach mit⸗ den Befehl, ſämmtliche Schleuſen des Kanals um 
thellen, als er der Haltung der Landwehr den wohl- Toul herum zu öffnen; wir öffneten alsbald die 
verdienten Zoll der Anerkennung reichlich zu Theil] Schleuſen 28 und 29 ohne alle Gefahr, nun ging 
werden läßt. Es heißt darin: es über die Schleuſe 26; dieſe liegt hart an dem 
5 5 Glacis der Feſtung, höchſtens 120 Schritt von dem 

Mittlerweile war es ungefähr 4 Uhr geworden, ſramzöſiſchen Vorpoſſen. Wir mußten nun warten 

als ein Stabsoffizier die Linie entlang galoppirte undſ bis es Nacht war, dann hieß es: Wer meldet ſich 
den Befehl zu einem allgemeinen Angriff überbrachte. freiwillig? Keiner trat vor. Nun dachte ich, eine 
Es galt, die Dörfer mit ſtürmender Hand zu nehmen Feigheit läßt du dir nicht nachreden, ich trat vor und 
und 4 Brigaden Landwehr, unterſtüßt von zwei Li⸗ forderte noch einen Regensburger Namens Fiſcher auf, 
nien-Brigaden vom 10. Armeekorps, ſollten dieſeſ ſich mir anzuſchließen; wir warteten dann, bis es 
Aufgabe ausführen. Einige Minuten ſpäter erſcholl[vvollſtändig Nacht war und krochen am Bauche vor, 
das Kommando und die Mannſchaften ſprangen auff bis wir die Schleuſe glücklich erreichten. Nun hatten 
hintet ihrer Deckung und marſchirten vor mit dem aber die Franzoſen die Schleuſe mit Beſaßzhölzern, 
gemeſſenen ſchnellen Schritt, der jo charakteriſtiſch für“ Steinen und Erde jo verdämmt, daß wir in derſel⸗ 
die Preußen iſt. Die Granaten der Batterie in] ben Nacht nichts ausrichten konnten, denn die Schleuse 
Grandes Tapes ſchlugen in die Linie, Mitrailleuſeſ war nicht anders zu öffnen, als fie zu ſprengen, und 
und Chaſſepot begrüßten fie mit einem Hagel von pieſes war keine kleine Arbeit. Montag Nachts unter- 
Blei, aber die Landwehr drang ſchweigſam und ernſt ſuchten wir die Schleuſe nochmals, um zu ſehen, wie 
unaufhaltſam vor. Ich bin oft im Feuer geweſen, wir fie am leichtesten ſprengen könnten, und kamen 
aber ein wüthenderes, wie das gegen den Mittelpunkt wieder, unbemerkt von den Franzoſen, zurück. Nun 
der Linie gerichtete, iſt mir nie vorgekommen. Ge- ſ trafen wir Dienſtag die Vorbereitungen zu dieſer 
neral von Brandenſtein, der die dritte Landwehr-Bri⸗ frechen und gefährlichen Arbeit. Wir nahmen ein 
gade führte, fiel in meiner Nähe, und mehrere Dffi- Faß, füllten es mit zwei Centnern Pulver, die Sand⸗ 
gere ſeines Stabes wurden verwundet, endlich er⸗ ſäcke, welche wir nothwendig hatten, wurden gefüllt, 
reichte man die Erdwerke und Verſchanzungen, hinter Seile, Hacken und was ſonſt noch unentbehrlich war, 
denen die zerſchmetterten Reſte der 59er und 5 erf auf einen Wagen zuſammengeladen und als wir von 
Landwehr lagen. „Hurrah Preußen“, ſcholl es den unſeren Kameraden Abſchied genommen hatten, bega⸗ 
Andringenden entgegen: „Vorwärts, immer Vorwärts „ben wir uns nach der Vorſtadt von Toul. Abends 
war die Antwort, und die braven hartnäckigen fran ⸗g Uhr, als die Nacht vollſtändig hereingebrochen war, 
zöſiſchen Kanoniere hatten kaum Zeit, um die Edel begannen wir mit der Arbeit. Das Pulver wurde 
zu rennen, als die Landwehr ihnen ſchon auf dem auf eine Tragbahre gelegt, ich und mein Landsmann 
Nacken war, die Landwehr giebt nicht ſo leicht Par⸗ zogen Filzſchuhe an und brachten das Faß glücklich 
don wie die Linie, und mancher Framzoſe ſank dort unter die Schleuſenbrücke. Die übrige Mannſchaft 
zuſammen von einem Bajonnetſtoß durchbohrt. Noch brachte die andern Gegenſtände unter die Brücke. Nun 
in den engen Dorfgaſſen fochten ſie wie die Teufel, waren wir gedeckt und begannen mit der Arbeit; es 
und bedienten ſich der Mitrailleuje mit ſeltener Klug- durfte kein Wort geſprochen werden. Das Faß wurde numeriſchen Uebermacht ſiegreich zurück. Aus dem 
heit und Wirkſamkeit, dann aber kam der lange, un- eingegraben und mit Steinen und Sandſacken ſtark neueſten Telegramm des Generals v. Werder ergiebt 
erbittliche Schritt der Landwehr. Die mächtigen verdammt. Die Arbeit nahm volle zwei Stunden in ſich, daß das 14. Armeekorps unter täglichen kleinen 
Schenkel und Schultern, die charakteriſiſchen Züge Anſpruch; Hierauf wurde eine Zündröhre angelegt Gefechten in ſüdweſtlicher Richtung weiter vorgedrungen 
in der Erſcheinung des preußiſchen Soldaten, liehen und angezündet. Nun mußten wir heraus und als iſt und die Stadt Epinal an der oberen Moſel er⸗ 
dem Bajonnet ihre Kraft, und bald waren die Dör⸗ wir oben am Daum ankamen, wurden uns die reicht, zugleich aber ſeine Verbindung mit dem etwa 
fer von Allen, mit Aus nahme der Sieger, der Todten Franzosen gewahr, und Schuß auf Schuß krachtez 6 Meilen nach Norden zu entfernten Lüneville und 
und Verwundeten, geſäubert. die Kugeln pfiffen über unſern Köpfen weg, ohne der dort durchgehenden Etappenſtraße hergeſtellt bat. 
Der Landwehr gebührt die Ehre des Tages. einen Mann zu verletzen; wir kamen glücklich in der Die Richtung des Vormarſches würde in ihrer Ver⸗ 


wu 


— 


Lager vor Metz, Retonfay, 11. Oktober: Ein fran? 
zöſiſcher Deſerteur wurde heute Morgen eingebracht, 


2 Pr ‚ — o gebört. Er 1 zn * >= 
daß in Metz weder Brod noch Salz vorhanden. Ba- 


dienen ſoll, die gegen St. Cloud ausgeübte Barbarei[ brannten ab. Die Verproviantirung des Platzes ft 
zu beſchönigen. — Wie man hier annimmt, dürfte eine reichliche. Der Kommandant ift zu Kartmädigem | 
die Reiſe Bourbaki's nach Tours Friedenstendenzen Widerſtande entſchloſſen. | 
verfolgen. — Der Generalſtab der Nationalgarde hat be⸗ 

Brüſſel, 15. Oktober. Die aus Tours einge- ſchloſſen, daß die fünf Bataillone Nationalgarde, d 


längerung durch das Quellgebiet der Maas in das ſuchte ſo raſch auszuweichen, daß er die Aufmerkſam⸗ 
Departement der oberen Marne und über die Aube keit der Paſſagiere der „Scotia“ auf ſich zog. Die 
hinweg nach der Gegend von Troyes an der Seine kuſache ſeiner ungewöhnlichen Eile erklärte ſich ſehr 
führen. Es erſcheint danach als nächſte Aufgabe des bald durch das Erſcheinen eines franzöſiſchen Kriegs⸗ 
Generals v. Werder, alle die Widerſtandskräfte, die ſchiffes, welches, ebenfalls unter voller Dampfkraft, 
ſich in mehr oder weniger feſter Organiſation ſüdlich Jagd auf den „Hermann“ machte. Der „Hermann“ |twffene neueſte Nummer der „Gazette de France“ bisher unter dem Kommando von Flourens ſtanden, 
der Eiſenbahnlinie Lüneville-Paris noch befinden, zu war den Franzoſen weit voraus, und man glaubte] ſetzt die Polemik gegen die Regierung fort. Der] nicht ferner in einer Legion vereinigt bleiben ſollen. 
zerſprengen und jo die ungeſtörte Verbindung der vor auf der „Scotia“, daß, wenn er dieſelbe Entfernung] hauptſächlichſte Vorwurf iſt die Vertagung der Wah-] — Ein Ballon iſt heute des widrigen Windes wegen 
der feindlichen Hauptſtadt lagernden Armee mit Deutſch- zwiſchen ihm und ſeinem Verfolger bis heute Abend] len zur Konſtituante. Das Blatt beklagt auch auf's] nicht aufgeſtiegen. — Die bislang defenſive Haltung 
lant zu ſichern. Offiziöſe Korreſpondenzen melden] beibehalten könne, er im Stande fein werde, in der] Tiefſte die ſtattgehabten Verhaftungen und Abſetzungen] der deutſchen Truppen verurſacht lebhafte Ungeduld 
noch, daß das 14. Armee-Korps ſich ſpäter mit dem Dunkelheit zu entkommen. Mit genauer Noth ent- verdienſtvoller Generale und anderer höherer Offiziere, [und Aufregung, da man befürchtet, daß fie einen for 
jetzt ſchon unter Frhr v. d. Tann bei Orleans anf ſchlüpfte der „Hermann“ auch dem franzöſiſchen ſowie den Mangel an Energie gegenüber dem Treiben] midablen Angriff vorbereiten. 
der Loire vereinigen ſolle. Kanonenboot „Bouvet“, welches das deutſche Schiff in Lyon. — Der Regierung iſt die Meldung zugegangen, 
paſſirt haben muß, ohne es bemerkt zu haben. Er⸗ Brüſſel, 16. Oktober. (Berl. B.-3.) Das daß Garibaldi geſtern Morgen in Bejangon einge“ 
Deutſchland. fahrene Seeleute tadeln die Agenten, daß fie den „Echo du Parlament“ meldet aus Nancy, daß vorf troffen iſt. 
Berlin, 16. Oktober. Die Sammlungen, „Hermann“ bei hellem Tage in See ſtechen ließen einigen Tagen der erſte Adjutant des Marſchalls Ba- — Gambetta hat folgende Proklamation an die 
welche zum Beſten der Stadt Straßburg veranftaltet| und rügen die Aktion der Bremer Kompagnie, die zaine Metz verlaſſen habe, um ſich in das Haupt- Bewohner der Stadt erlaſſen: Mit unbeſchreiblicher 
worden, haben ſich eines recht günſtigen Reſultates] Wiederaufnahme der Fahrten ihrer Dampfer öffentlich quartier des Königs nach Verſailles zu begeben; man] Freude verkündige ich Euch eine Nachricht aus Pa 
zu erfreuen gehabt, da dieſelben auf den erſten Blickf bekannt gemacht zu haben. glaubt, daß es ſich um Unterhandlungen wegen der] vom 12. d. Das Volk, das von Tag zu Tag Mr 
bereits mehr wie 50,000 Thaler ergeben haben, bei — Als eine Thatſache, die wohl auch einer ge-] Kapitulation von Metz handelt. roiſcher wird, wurde ungeduldig hinter den Wällen 
welcher Summe die Stadt Berlin mit 20,000 Thalern, wiſſen politiſchen Bedeutung nicht entbehrt, theilen Frankreich. Die „Situation“, das imperiali- der Stadt und wollte dem Feinde entgegengehen. Hier 
Hamburg mit deren 10,000 von Seiten des Senates, wir mit, daß der König von Belgien geſtern hierfſtiſche Organ, hält Bazaine's Thätigkeit und tapferen habt Ihr den Bericht über ſeinen „erften Sieg!“ Die 
mit 6000 Thalern außerdem, München mit 3000| einen Beitrag von 50,000 Fres. für die deutſchen] Anſtrengungen eine feurige Lobrede; es ſei anzuneh- | Preußen find aus den Stellungen, die fie jeit DI 
Gulden in Rechnung kommt. Ferner hat der Staat] Verwundeten hat einzahlen laſſen. men, daß der Oberbefehlshaber in Metz, wenn er] Wochen einnahmen, gedrängt worden. In der Rich⸗ 
einen bedeutenden Zuſchuß zur Linderung des dortigen ——— U— — ducch einen gleichzeitigen Angriff von außen auf die tung von St. Denis find fie bis über Stains und 
Nothſtandes (wenn ich recht berichtet bin, ſofort „ Meneſte Nachrichten. Belagerer unterſtützt werde, es ihm nicht bloß gelin-| Pierrefitte und Dugny zurückgeworfen. Wir haben 
30,000 Thaler) überwieſen, und endlich iſt ein Be⸗ Königsberg, 15. Oktober. Das Feuer auf gen werde, die preußiſchen Linien zu durchbrechen,] Joinville, Creteil, Robigny und das Plateau von 
trag von 26,820 Franks 75 Centimes bis zum] dem Pillauer Leuchtthurm iſt ſeit geſtern wieder aus⸗ ſondern ihnen eine blutige Niederlage bereiten und] Avron wiedergenommen. Auch aus Bas-Meudon un 
13. d. M. — wie der Courrier du Bas-Rhin] gelöſcht, das Gleiche wird bei dem Leuchtfeuer auf] Metz befreien werde. Wenn der Marſchall unthätig] St. Cloud iſt der Feind vertrieben und bis Verſaille 
mittheilt — als Erlös aus dem Eintrittsgelde ein⸗] Brüſterort veranlaßt werden. ſcheine, jo ſei der Grund der, daß die 100,000 jun- zurückgegangen. Jetzt weiß der Feind, was es Heißt, 
gegangen, welches der Kommandant von Straßburg Frankfurt a. M., 15. Oktober. Dem Ver-] gen Leute noch nicht erſchienen ſeien, welche, gleich-| wenn ein Volk entſchloſſen iſt, ſeine Inſtitutionen 
den die Citadelle jetzt betretenden Beſuchern zum nehmen nach wird der Magiſtrat in der nächſtenf viel ob in Blouſe oder Soldatenrock, Metz zu Hülfeſ ſeine Ehre zu retten. Mögen nun auch die Provin⸗ 
Beten der ſchwer geprüften Stadt abfordern läßt.] Sitzung der Stadtverordneten den Antrag ſtellen, der] ellen ſollten. Die „Situation“ ruft die Mobilen] zen ihre Pflicht thun, wie Paris die ſeinige thut. 
Daß auch Seine Majeftät der König eine bedeutende] Stadt Straßburg eine Unterftügung von 25,000 fl.] des Südens, die Nationalgarden des Centrums, ja] lebe Frankreich! Es lebe die Republik! 
Summe dem Maire hat überweiſen laſſen, iſt wohl] zu bewilligen. die päpſtlichen Zuaven und die „unzählbaren Pha⸗ (Dieſer angebliche erſte Sieg iſt bekanntlich be 
bereits bekannt. — Auch dem Central-Comité der Hamburg, 15. Oktober. Die „Börſenhalle“ langen der Loire-Armee“ herbei, um Metz zu befreien reits durch die offizielle militäriſche Nachricht 
deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter] meldet: Bei den verſchiedenen Beobachtungsſtationen[ und mit den Truppen Bazaine's dann Paris zu ent-| Verſailles vom 15. als Erfindung bezeichnet 
und erkrankter Krieger find in den letzten Tagenſ an der Elbemündung find auch geſtern keine franzö⸗ ſetzen. Wenn aber dieſe Hülfe nicht bald komme, jo] Cernirungstruppen halten genau dieſelben Stellungen 
wiederum mannigfache Geldſendungen zugeſchickt wor- ſiſchen Schiffe in Sicht gekommen. Ebenſo berichten werde es um Metz und dann auch um Paris ge-|inne, die fie am 19. September erreicht hatten.) 
den, ſo z. B. 4000 Dollars aus Baltimore, 1723 geſtern eingetroffene Kapitäne, daß fie in der Nordſeef ſchehen ſein. Ueber die Herbeirufung Garibaldis — Die Regierung läßt eine Depeſche aus Cha 
Dollars aus Minneapolis, 300 Thaler aus Petro-| keine franzöſiſchen Kriegsſchiffe geſehen haben. Ein] macht ſich die „Situation“ luſtig. „Um dieſen Preis“, mont von heute veröffentlichen, nach welcher Kerattd 
polis, 1101 Thaler aus dem Staate Wisconſin,] Verſchwinden der franzöſiſchen Flotte aus der Nordſeeſ meint fie, „ift der Krieg bis aufs Aeußerſte weniger] der am 11. Morgens Paris verlaſſen, bei Bar 
640 Thaler aus Laquaiva (Spanien), 600 Pfd.] iſt damit jedoch noch nicht garantirt. Die bisherigen ehrenvoll, als der Friede, denn er verräth ein blindes Due mittelft Luftballons eingetroffen if. Bei der 
Sterling aus Mancheſter, 200 Thaler aus Chriſtiania, Angaben über die Stärke des bei Helgoland in Sicht] Herabſinken des Landes auf den lächerlichen Ehrgeiz, Landung des Ballons wurde derſelbe am Kopfe ver“ 
1000 Thaler von der Mennoniten-Gemeinde inf geweſenen franzöſiſchen Geſchwaders variiren zwijchen| von dem ſich ſelbſt Spanien und Italien auf Koften | wundet. Keratry wurde in Tours erwartet. — 
Harbuder bei Marienburg u. ſ. w. — Die an Se.] 7 und 10 Schiffen, nach einer weiteren Angabe hätte] Frankreichs freigemacht haben. Dank den Männern 13. fand ein Ausfall aus Paris gegen Bagneur u 
Majeſtät gerichteten Adreſſen, welche ſich gegen eine] es ſogar aus 16 Fahrzeugen beſtanden. Die angeb⸗ vom 4. September hat das Land die Verwaltung] Chatillon ſtatt, bei welchem ſich die Mobilgarden von 
Nicht-Intervention des Auslandes ausſprechen, mehren] liche Ausſage eines franzöſiſchen Offiziers, daß die der Regierung des Herrn Prim angerufen und fig | Aube und Cote d'or ausgezeichnet haben ſollen. D 
ſich noch ununterbrochen, und ift keine Gegend des Flotte aus der Oſtſee käme und nach Frankreich gehe, der abſchlägigen Antwort des Herrn Sagaſia ausge- pierre, Kommandant der Mobilen des Aube-Depat 
geſammten deutſchen Vaterlandes dabei zurückgeblieben. erſcheint auffällig, wenn nicht überhaupt ein Irrthumf ſetzt. Es fehlte nur noch, daß der kosmopolitiſchef tements, wurde dei dem Ausfall getödtet. Die For 
Selbſt aus den fernſten überſeeiſchen Orten liegen] vorliegt. Feſt ſteht, daß die franzöſiſchen Kriegeſchiffe[ Phantaſt von Caprera feinen Degen vor unſeren Sol-] Montrouge, Vanves und Iſſy deckten den Nückug 
die Adreſſen vor, jo aus den Staaten Java, Texas, auf deutſche Schiffe Jagd machen, denn die Aufbrin-| daten ſchwinge.“ durch ein gutgezieltes Feuer. 

Californien, Wisconfin, Miſſourt c. in Nord⸗Amerika, gung der Hamburger Brigg „Herzog von Cambridge“ — Die Lüge, daß ganz Lothringen und die Florenz, 14. Ottober. Der Finanzminiſteß 

due Bombay, aus Singapore; ſelbſt in Batavia kung Di FR angrenzenden Departements fih im Aufſtande befin- Sella hatte eine längere Unterredung mit Thlers. 

haben die Landsleute durch den norddeutſchen Bundes⸗ remen, 15. Oktober. Der Senat hat bei der] den, 905 in allen Journalen des nicht von den Deut⸗ wila 
Konſul in Halle ihren Anſichten Ausdruck verliehen.] Bürgerſchaft 4000 Thlr. für Straßburg beantragt, ſchen beſetzten Territoriums verbreitet. Dieſes wurde 
— Einzelne dieſer Adreſſen ſind in wahrhaft künſt⸗ die Bewilligung dieſer Summe Seitens der Bürger⸗ auf Befehl Gambetta's verbreitet, der hofft, den De⸗ 
leriſcher Ausſchmückung eingereicht worden, jo ganz be-| ſchaft ſteht außer allem Zweifel. Ipartements neuen Muth einzuflößen. 
ſonders die der Städte Pforzheim, Eſſen und Merſe⸗ Brüſſel, 14. Oktober. Aus Tours hier ein⸗ — Ans Rouen, 14. Oktober, wird telegraphirt, 
burg, welche letztere, in hellgrauem Sammet gebunden, getroffenen Nachrichten zufolge ſoll der ehemalige De-| daß die Preußen auf dem Marſche nach Rouen ſind. 
oben einen Schild trägt, der die Herkunft der Adreſſeſ putirte Chauchard vom Präfekten aus ſeinem und den] Berichte von Reiſenden, welche aus der Normandie 
bezeichnet, deren Schnitt in reicher Vergolderarbeit] beiden anſtoßenden Departements ausgewieſen worden] kommen, beſtätigen, daß in dieſer Provinz nicht die 
auf goldenem Grunde einen finnigen Blätter- und| ſein. Die „Gazette de France“ bekämpft das Maſſen⸗ mindeſte Kampfluſt herrſcht und die Leute ſehnlichſt 
Blüthenkranz ſehen läßt, welcher ſich guirlandenartigf aufgebot. Nicht dadurch, daß man unjere bravſtenf den Frieden herbeiwünſchen. Ein großer Theil der 
entlang windet und das Ganze als ein Meiſterſtück[ Generale ins Gefängniß wirft und die Offiziere der Bewohner wurde aber doch gezwungen, ſich zu be⸗ 
der Buchbinderkunſt hinſtellt. Wahl unterzieht, nicht dadurch, daß man furchtſame] waffnen und der Armee ſich anzuſchließen. In Rouen 

— Der „St.⸗Anz.“ bringt folgende Ueberſicht Kaufleute zwingt, ihre Verkaufsläden zu verlaſſen, | jol man etwas kampfluſtiger fein. Dieſe Stadt hat 
über die franzöſiſchen Gefangenen, die unverwundet| wird man die Vortrefflichkeit der Organiſation erlan⸗ von Havre Unterſtützung verlangt, aber die Antwort 
in unjere Hände fielen. Er ſchreibt: Es fielen in] gen, wie fie bei unſern Feinden zu finden iſt. Derf erhalten, es könne Niemanden jenden, da es ſich ſelbſt 
deutſche Hand: 1000 Mann dei Weißenburg, 6000| Graf v. Chambord hat ein Manifeſt an Frankreich vertheidigen müſſe. Den Rouenern ſuchte man da⸗ 
bei Wörth, 2500 bei Spicheren, 1377 in Folge der erlaſſen, in welchem er jagt: Ich bin bereit, mich] durch Muth einzuſprechen, daß man das falſche Ge- 
letzten beiden Schlachten in Saargemünd, Hagenau, vollſtändig dem Glücke meines Vaterlandes zu weihen. | rücht in Umlauf ſetzte, im Rücken der Preußen jei 
Lichtenberg; 2000 bei Vionville, 3000 bei Grave-| Die Fremden werden vertrieben und die Unverlegbar-fein allgemeiner Aufſtand ausgebrochen. In Tours 
lotte, 850 in Vitry, 2856 bei Beaumont, 84,450] keit unſeres Gebietes geſichert werden, wenn wir es] hat die Niederlage der Loire-Armee einen ſehr nieder- 
durch die Kapitulation von Sedan; zu dieſer Summe] verſtehen, alle Kräfte und alle Opferwilligkeit zufam-| jhlagenden Eindruck gemacht. Ihr Ober-⸗Befehlshaber, 
von 104,333 Mann treten hinzu 2080 Mann von] menzufaſſen. Laſſet Euch nicht durch unglückſelige] General Lamotterouge, ſoll abgeſetzt worden ſein. — 
Laon, 2240 von Toul und 15,347 von Straßburg,] Illuſtonen verblenden. Republikaniſche Einrichtungen Im Norden Frankreichs und im Eure-Departement 
alſo 19,667 Mann, welcher Zuwachs die Geſammt⸗] werden auf unſerem alten monarchiſchen Boden nie- iſt die Stimmung der Landbewohner gegen die Preu- 
ſumme von 123,700 Gefangenen ergiebt, die zur] mals Wurzel faſſen. Mein Ehrgeiz beſteht nur darin, ßen keineswegs mehr eine ſo feindliche, ſeitdem die⸗ 
Berückſichtigung gebrachten Veränderungen eingerech- gemeinſchaftlich mich Euch eine wahrhaft nationale] ſelben erfahren, daß die Preußen Landesprodukte und 
net, welche durch die Heilung verwundeter Gefangenen] Regierung zu gründen, welche ihre Grundlage im] Vieh mit baarem Gelde bezahlen, und Behörden ha- 
und die Geneſung Erkrankter entſtanden ſind. Recht, ihre Hülfsmittel in der Ehrlichkeit, ihr End-] ben dort bereits Bauern mit dem Tode bedroht, wenn 

— Wie der „Düſſ. Anz.“ vernimmt, find ſo- nel in der Moral erblickt. — Menotti Garibaldif fie fortfahren würden, den „Feind“ mit Proviant zu 
wohl dort wie in Köln franzöſiſche Offiziere entflohen, wird in Tours erwartet. l verſehen. — Im Süden Frankreichs dauert die bis. 

weshalb wieder täglich Appell abgehalten wird. Brüſſel, 15. Oktober. (B. Börſ.-31g.) Derf herige Unordnung fort. 

— Aus Bonn wird gemeldet, daß von Seiten] König hat verfügt, daß das Schloß Clergon bei Tours, 14. Oktober. Die Regierung läßt er⸗ 
der Behörde die allmälige Entfernung der franzöſiſchen[ Bouillon zum Lazareth eingerichtet wird. klären, daß der Schweizer Bundesrath durch den 
gefangenen Offiziere aus Bonn nach anderen Orten — Nach Berichten aus Tours nimmt die dor⸗ſchweizeriſchen Konſul in Lyon die Erklärung habe ab- hiermit verkündet, daß alle Betheiligung von S — 
der Rheinprovinz angeordnet worden, inſowett abge- tige Regierung in Folge der Einnahme von Orleans] geben laſſen, die Schweiz werde ſich die ungünſtige der Regierung keine Schonung vor den Folgen " 
ſchloſſene Miethsverträge oder ſonſtige dringende Um- die Verlegung des Regierungsſitzes nach einer mehr] Lage Frankreichs in Betreff Nord⸗Savoyens nicht zu Schuld zu erwarten haben. Der Praſident — 
ſtände dieſem Aufenthaltswechſel nicht entgegenſtehen.] ſüdlich gelegenen Stadt ernſtlich in Erwägung. Der] Nutzen machen. zum Schluß allen Regierungsbeamten ein, alles — 

Es wird behauptet, daß dadurch die Möglichkeit] Abſchluß einer neuen Anleihe wird als bevorſtehend — In yon wurde die geſammte Geiſtlichkeit zu ſetzen, um die Uebertreter des Geſetzes feſtzunel en 
etwaiger Reibereien mit den demnächſt eintreffenden] betrachtet. General Repan hat ſich lebhaft über die zur Nationalgarde gepreßt. und wegen Verletzung der betreffenden Paragrap N 
Studirenden vermieden werden ſolle. jeinem Korps zugetheilten Mobilgarden bekagt. Die⸗ — Man kündigt die unmittelbar bevorſtehende vor Gericht zu ſtellen. 
— Man hegt ernſtliche Beſorgniſſe um den] ſelben haben bei der Annäherung des Feindes ſofort] Abreiſe Garibaldi's nach den Vogeſen an, um den 
deutſchen Poſtdampfer „Hermann“, welcher den 27.] die Flucht nach Orleans zu ergriffen, großentheils] Oberbefehl über die Franctireurs des Oſtens zu über⸗ Pommern. 48 
7 v. M. Newyork verließ. Es war das erſte Dampf- ohne auch nur einen Schuß abzugeben. In der Be- nehmen. — Heute iſt ein Transport preußiſcher Ge⸗ Stettin, 17. Oktober. Wie wir hören, if 619 
ſchiff des norddeutſchen Lloyds, welches nach der Auf- völkerung Herrjct große Mißſtimmung über die Un- fangenen durch Tours gekommen, er war etwa 100 dem hierſelbſt wohnbaften Feldwebel v. Wronf 
hebung der Blokade der dentſchen Häfen in Seef thatigkeit der Garniſon von Tours, die auch wäh-] Mann ſtark. \ der 6. Kompagnie des 3. pomm. Inf. Aegle, bel 
ging, da ſein früheres Bemühen, Newyork zu ver⸗[rend des Kampfes vor und um Orleans auf der Tours, 15. Oktober. Die Regierung ver- 14 für ſein tapferes Verhalten in der Schlach 4 
laſſen, durch ein in der Gegend von Sandy Hook Höhe von 15,000 Mann belaſſen worden war. Öffentlicht folgende militäriſche Nachrichten vom 14. Gravelotte das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ee 
kreuzendes franzöſiſches Kriegsſchiff vereitelt worden Brüſſel, 15. Oktober. (Berl. B.-Cour.) So- d. Mts.: Eine gleiche Auszeichnung ift dem einjährig 8 Gren- 
war. Schließlich glückte es ihm aber, ſich wegzu- wohl aus Paris als aus Tours fehlen heute neuere Der Feind hat Beaugency beſetzt und ſteht ingen Hermann Soenderop vom 2. pomm. N 
ſchleichen. Die „Scotia“, welche an demſelben Tage Poſtnachrichten. Selbſt die „Indspendance“ begleitet) ſchwacher Anzahl in Jargeau und Sully. Es ſcheint, Regt. (Colberg) Nr. 9 zu Theil ene “if 
Nachmittags in Newpork anlangte, berichtet, den „Her-| mit mißtrauiſchen Einleitungsworten den Abdruck einer|als richte er jeine Operationen auf Bourges und Ne- — Nach dem neueſten „ZJuft.-Min.- Appella⸗ 
mann“ um 8 Uhr Morgens hart verfolgt geſehen] von geſtern datirten Depeſche von Gambetta, welche] vers. — Die Beſatzung von Neu-Breiſach hat am der Obergerichts⸗Rath Meyer in Stade Ps er 
zu haben; der deutſche Dampfer fuhr zu der Zeit die totale Zurückwerfung der Belagerungsarmee vor|erften Tage des Bombardements einen Verluſt von I? tionsgerichtsrath in Greifswald 3 erich in 
unter vollem Dampfe außergewöhnlich ſchnell und! Paris meldet, und meint, daß dieſe Nachricht dazu! Torten und 21 Verwundeten gehabt. 10 Häuſer richter Medem in Schwetz an das Kreisg 


» 
— 


— Thiers wird noch einige Tage hier vera 
ben. — Mazzini wurde in Freiheit geſeßt. 

Florenz, 15. Ottober. (B. B. 3) Thien 
hatte geſtern eine einſtündige Audienz beim König un 
dinirt heute bei dem Miniſter der auswärtigen Auge 
legenheiten. 1 

London, 15. Oktober. Der Staatsſekretär des 
Krieges Cardwell ſprach ſich in einer zu Oxford ge 
haltenen Rede überdie gegenwärtige Lage aus und 10 
beſonders hervor, daß England in dem Augenbli 4 
wo ſich eine Gelegenheit darbiete, um für den Friede 
zu wirken, dieſelbe ergreifen werde; vorher aber wür K 
man nur Oel ins Feuer gießen, wenn man eine! 
mittelung verſuche, und das ſei zu vermeiden. die 

Kopenhagen, 14. Oktober. (B. B.-3-) 


Regierung hat beiden Präſidenten des Reicetageh 


Grant hat folgende Proklamation erlaſſen: Da 1 
wiſſe übelwollende Unionsſtaaten Truppenkörper * 
niſirten unter dem Vorwande, fie beſäßen hierzu 15 
Vollmacht der Regierung und militäriſche Expeditta 
gegen Gebiete ſolcher Mächte, mit denen die Un 5 
in Frieden lebt, ins Leben gerufen, ſowie Gelder de 
fammelt, Leute angeworben und Schiffe ausgeru id 


um fie zu queſtionirten Zwecken zu verwenden, 0 


Greifswald verſetzt, der Rechtsanwalt und 
Müller hierſelbſt geſtorben. 

— Vom 15. d. M. ab iſt in den offupirten 
franzöſiſchen Landestheilen — vorläufig bei den Te⸗ 
legraphen⸗Stationen in 
gemünd, Saverne, Sarrebourg, 
Blainville und Luneville 


Notar; des Unteroffizier Steinbeck vom 42. Regiment, fol- 


Straßburg, Hagenau, Saar-] Umſtänden gefährlich er auch ſein mag, iſt doch nichts 
Remilly, Nancy,] mehr als intereſſant und reich an Erlebniſſen, die die 
— der Privat-Depejchen- | Phantaſie der lieben Demminer und vor Allem Dem- 
verkehr für die daſelbſt befindlichen deutſchen Truppen] minerinnen aufregen und zum Gruſen bringen könnte. 


nachgekommen, Gruß und Handschlag bieten zu kön⸗ Erbſen ſehen. Die Dinger kochen ſeit a7 Uhr — 
gende intereſſante Mittheilungen: nen. Solch ein unverhofftes Wiederſehen und unter jetzt iſt es ½12 Uhr — alſo müſſen ſie doch nach⸗ 
Auf Vorpoften vor Metz, 4. Oktober 1870. ſolchen Umftänden zumal, iſt ſtets eine große Freude. gerade gar ſein. 

Unſer Vorpoſtendienſt, ſo anſtrengend und unter Gönnen möchte ich Ihnen den Anblick unſeres Feld?zd? Vermiſchtes 
wachtlagers. Sie würden bei demſelben die Ueberzeugung — Die Schnupfer werden es zu würdigen 
gewinnen, daß der Humor bei uns ſo leicht nicht zum wiſſen, was es heißt, daß den Soldaten im Felde 
Ausſterben zu bringen iſt. Da haben Sie gleich beim der Schnupftabak fehlt. Mancher tapfere Soldat 


Eintritte eine ſtattliche Bretterhütte mit der rieſigen 


und Beamten ꝛc. mit ihren Angehörigen nach deut-] Da liegen wir ſeit vier Tagen in unmittelbarer Nähe 
ſchen Ländern und umgekehrt zugelaſſen. An Ge- des Feindes, ſeine Poſten ſtehen 3- bis 400 Schritte 
bühren ſind im norddeutſchen Telegraphengebiet (mit] vor uns, wir hören die Uhren in Metz ſchlagen, ab 
Ausnahme der Stationen in Hohenzollern, für welche und zu wechſeln wir auch einige Schüſſe mit den 
Spezialbeſtimmungen beſtehen) für eine einfache De- Rothhoſen, ſonſt aber iſt Alles ſtill und Monfleur 
peſche zu erheben: a) von der Aufgabeſtation bis Bazaine ſcheint als guter Franzoſe die Höflichkeit für 
zur norddeutſch-franzöſiſchen Grenze der intern-nord⸗ die erſte Tugend der Welt zu halten, denn mit Ein- 
deutſche Tarifſat von 5 reſp. 10 und 15 Sgr.] bruch der Nacht vermeidet man auf franzöſiſcher Seite 
und außerdem) von der norddeutſch-franzöſiſchen Alles, uns im Schlafe zu ſtören. Ob das die Ruhe 
Grenze bis zu einer jeden der oben geuannten Adreß- | vor dem Sturm ijt? Ich weiß es nicht, jedoch möchte 


ftationen eine Zuſchlagsgebühr von 8 Sgr. ich es faſt aus einigen Anzeichen ſchließen. Jeden⸗ 


Inſchrifft: „Villa Eugenie“, dort reſidiren unſere 
Herren Dffigiere, dicht daneben ein anderes Gebäude, 
in dem wir Unteroffiziere und Freiwilligen logiren. 
Am Giebel prangt: „Wilhelmshöhe bei Kaſſel“ und 
über der Thür: „Louis na wat ſeggſt Du nu dato!“ 
So finden Sie noch mancherlei Bauwerke im kühn⸗ 
ſten Siple von unbekannten Meiſtern erbaut, und vor 
denſelben liegen in allerlei maleriſchen Stellungen 
oder figen unſere braven 42er. Die Beſchäftigung 
derſelben iſt eine dreifache, Eſſen, Rauchen oder Schla- 


klagt jämmerlich in ſeinen Briefen in die Heimath. 
Cigarren und Tabak wurden in Menge nachgeſandt, 
an die Schrupfer dachte Niemand. Es ging aber 
auch ohne Schnupftabak, obgleich dieſer bei großen 
Feldherrn eine Rolle ſpielt. Der alte Fritz war, wie 
Jedermann weiß, ein gewaltiger Schnupfer, ſo ge⸗ 
waltig, daß er ſich in ſeine Schooßweſte zwei lederne 
Taſchen machen ließ und kurzweg aus der Taſche 
ſchnupfte. In kritiſchen Augenblicken nahm er ein 
Dutzend Priſen hintereinander. Auch Napoleon I. 
war ein Schnupfer, er trug aber keine Doſe, hatte 


jen. Ab und zu wird auch eine Expedition auf auch keine lederne Weſtentaſche, ſeine Generale ließen 


== 8 S 


— Der landwirthſchaftliche Verein zu Maſſow falls wäre es wunderbar, wenn wir unſere drei Wo- 
beabſichttgt am 18. Oktober d. J., Vormittags 11 
Uhr, daſelbſt eine Prämirung von Mutterſtuten vor⸗ 
zunehmen. Bei der Prämiirung können nur kleinere 
Grumdbefiger und Ackerwirthe konkurriren und müſſen 


von den zur Konkurrenz geſtellten Stuten gezogene] e 


Füllen, die jedoch nicht über 3½ Jahr alt fein 
dürfen, mit vorgeführt werden. Die Prämien beſtehen 
in Geldpreiſen von 25 bis zu 5 Thalern. 


— Geſtern Abend fiel der Unteroffizier Wilh. N 


Zunck aus Lindow bei Fiddichow, welcher z. Z. als 
Lazarethgehülfe bei der 4. Kompagnie des 5. pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 42 hierſelbſt dient, während er ſich 
eine Cigarre anzündete, vom neuen Bohlwerk aus 
rücklings in die Oder und ertrank. Die Leiche des 
Verunglückten, welcher Frau und ein kleines Kind 
hinterläßt, wurde heute früh aufgefunden und nach 


dem Garniſonlazareth geſchafft. i 


— Daß unſere Taſchendiebe wiederum in voller 
Thätigkeit ſind, beweiſen zwei vorgeſtern vorgekommene 
Diebſtähle. Es wurden nämlich einer hieſigen Arbeiter- 
frau auf dem Fleiſchmarkt 7 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
und einer Gaſtwirthsfrau aus Pommerensdorf auf 
dem Gemüſemarkt 4 Thlr. aus den Kleidtaſchen ent- 
wendet, die Diebe aber nicht ermittelt. 

— Vom Boden des Hauſes gr. Domficafe 13 
ſind dem Kaufmann Kr. in letzterer Zeit aus zwei 
verſchloſſenen Spinden mittelſt Nachſchlüſſel verſchiedene 
Kleidungsſtücke und eine ganze Anzahl verſchiedener 
Gegenſtände geſtohlen worden. 

Demmin, 14. Oktober. Vom Kriegsſchau⸗ 
platze entnehmen wir dem Briefe eines Demminers, 


Kriegs 


gr werde, ift ja der Anfan 


unſerm Verſtand 
gegenbringt, noch dazu unſerer Anſchauung 
trefflichen Abbildungen zu Hilfe kommt, 
wir doppelt willkommen. Und dieſe Gunſt gilt heute dem 
nenen „Buch der Welt.“ Wir haben nicht Raum, 
das viele Intereſſante alles hervorzuheben, wollen aber 


nicht verſänmen, aufjeine trefflihe Schilderung des Geſechtes]“ — Bewilligung der 


bei Weißenburg von Ferd. Pflug aufmerkſam zu machen, 
auf die Kriegsbilder von F. Henning, die Berliner Skizzen, 
von O. 
faßliche Beſchreibung der modernen Feſtungen mit Plänen 
von Straßburg, Metz, Paris ze’ und auf eine eben ſolche 


der franzöſiſchen und deutſchen Feldartillerie, gleichfalls für 1 
— Daß neden Fr dieſem die angefan⸗ Angelegenheit betr. das Schoruſteinfeger⸗Weſen in hieſiger 


mit Abb 
enen Romane und Novellen fortlaufen, ſei zum Ueber 
Auf bemerkt. Zu beziehen iſt das Buch der Welt 


von allen Buchhandlungen in Heften a 5 oder 18 


Kartoffelbuddeln unternommen, was dann immer, da ihn ſchnupfen, um ihn bei guter Laune zu erhalten 
chen, die wir hier liegen ſollen, ohne ernſthafte Attaque die Kartoffelfelder zwiſchen den beiden Vorpoſtenket⸗ 1 al nr oft 7 Gate nicht a pe 
’ 


blieben. Damit Sie aber auch nicht glauben, daß ten, alſo quasi auf neutralem Gebiet liegen, zu ſondern auch die goldene Doſe und ſteckt i 
wir hier in Abrahams Schooß oder auf Roſen liegen, allerhand Kurzweil und Verſteckſpielen mit Monfieur 8 EP nn 


Lektüre. Wir können dem illuſtrirten Volks- von 412, 
r Welt‘ d 


Löwenſtein, und find geſpannt anf die gemein ⸗ äußerun 


laſſen Sie ſich erzählen, was uns geſtern begegnet 
Ich ſtand auf Doppelpoſten Nr. 6 und lieb⸗ 
äugelte mit einem Sohne der grande Nation, der 
mir grade vis & vis unter einer hohen Pappel ſein 
Domicil aufgeſchlagen hatte, da kömmt der Lieutenant 
Tigerſtröm, unſer Feldwach-Kommandant, mit 
zwei anderen Offizieren die Poſtenkette entlang und 
ſtellte ſich neben mich, um den Austauſch unſerer 
ſtummen Höflichkeitsbeztugungen zu beobachten. Da! 
ein Blitz, ein Knall und dicht neben mir ſtürzt Tiger⸗ 
ſtröm, durch die Hüfte geſchoſſen, zuſammen. Glück⸗ 
licher Weiſe iſt die Wunde unſeres allgemein belieb⸗ 
ten Offiziers nicht bedeutend. Sehen Sie, das 
kömmt auch vor, wenn auch glücklicher Weiſe nicht 
oft. Unſere Vorgänger haben innerhalb 14 Tagen 
1 Todten und 3 Verwundete gehabt. Das Unange- 
nehmſte bei der ganzen Geſchichte ſind die kalten Nächte, 
die uns ganz empfindlich treffen. War doch heute 
Morgen an unſeren Helmſpitzen eine förmliche Eis⸗ 
ſchicht und an Schlaf iſt, auch wenn der Dienſt uns 
Ruhe läßt, ſchon deshalb nicht zu denken, weil wir 
kein Feuer anmachen dürfen, dafür ſind aber die Tage 
deſto ſchöner und als Patrouille bei Tage innerhalb 
der Poſtenkette über Feld zu ſchweifen, bald hier bald 
da die Kameraden auf Feldwache zu beſuchen, iſt ein 
wirkliches Vergnügen, das deshalb häufig von uns 
frequentirt wird. Neulich hatte ich ſogar das Glück, 
auf ſolchem Streifzuge meinem Landsmann Franz 
Müller, der uns ſeit 14 Tagen aus der Heimath 


ſitztitels des Grundſtücks 
Kinder in Grabow, zur Höhe bes 
bezüglich des Monitum 22 des Rechn.⸗Abn. 
Kommiſſion betreffend die Koſten in den Prozeßſachen vr 
ſtädtiſche Juſtitute. — Bewilligung von 250 Gehalt 
einen 9. Steuererheber. Mittheilung in der 


Stadt. 
Nichtöffentliche Sitzung. 


Bewilligung der Penſton für einen Lehrer und ein 


kr. Süd d. Schließlich wollen wir noch befonders hervor⸗ Handarbeitlehrerin. 


heben, daß das große Portrait, der General Moltke, ge⸗ 
zeichnet von Fr. Specht, das beſte iſt, was wir in dieſer 
Art je geſehen. 


Fumtlien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Ch. Zapf (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn v. Verſen (Stralſund). — 
Herrn Scheer (Laſſan). Herrn C. Brinckmann 
(Stralſund). — } 
eſtorben: Steueranffeber Herr Sievert (Stettin). — 
Herr G. Kempendorff (Stargard). — Unteroff. Herr 
Hugo Groth, im 3. Garderegiment zu Fuß (St. Marie 
au Chenes). — Frau Pauline Tren ien, geb. Krull 
(Stettin). 


— . ͤ U — — 
: Das unterzeichnete Offigier-Eo:ps erfüllt biermit die] wegen der noch andauernden 
raurige Pflicht, den an den Folgen des Typhus am auch nach der mit dem 


Oktober 1870. Saunier. 


—— 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


n | 
HZ SR AS 
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offentlichen Kenntniß, daß 
kriegeriſchen Zei verhältniſſe 
1. Oktober cr. erfolgten Ein⸗ 


Stettin, den 15. 


— 
n 


Wir bringen hiermit zur 


„Oktober 1870 im Lazareih zu Coruy erfolgten Tod führung des neuen Betriebs Reglements für die Eifen- 


eines lieben Kameraden, des Sekonde-Lieutenant 
Herrn Otto von Franckenberg III. 
rdurch anzuzeigen. In vollſter Jugendkraft wurde er 
— dagenommen und in fremder Erde beſtattet; wir aber 
erden ſein Andenken, als das eines friſchen, braven 
oldaten, und uns Allen lieben Kameraden, in treuem 
zen bewahren. 
Q. Marly ſur Seille, den 10. Oktober 1870. 


Das Offizler⸗Corps des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pommerſchen) Nr. 2. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
im Dienſtag, den 4. d. M., Nachmittag 5¼ [Uhr. 
Tagesordunng. 
de. dabl det e * — Kommifften d 
Pi * . 
ag Mitglieder der eee 


| 


bahnen im Norddeutſchen Bunde auf unſeren Bahnen bie 
Lieferfriſten für Eilgut wie für Frachtgut bis auf Weiteres 
ſuspendirt bleiben. 


Stettin, den 10. Oktober 1870. 
Direktorium 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorfi. Zenke. Kutscher. 
Stettin, den 10. Oktober 1870. 


Bekanntmachung. 


Auf den Grund der 88. 39, 41, 47 des Geſetzes vom 
2. Mai 1850 wegen Errichtung von Reutenbanken wird 
am 7. November er., Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Geſchäfts-Lokale, große Riiterſtraße Nr. 5, die 39. Ver⸗ 
looſung von Pommerſchen Rentenbrieſen im Baiſein der 


der 


von der Provinzial - Vertretung gewählten Abgeordneten 


| 


und eines Notars ſtattfinden. 


Grunderweite Vorlage betr. die Erwerbung des Woljahnſchen Königliche Direktion 

Nüde auf dem Roſengarten für den Preis [bon 9 " 
‚300 „ und Bewilli 27,000 der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
SP rn rd li 


führt. Beſonders groß hierin find unſere Greiſs⸗ 1 

walder Jäger; überhaupt laßt id die Kaltblüligkeit, 1550 e 
um nicht zu ſagen Frechheit, dieſer Kerle gar nicht 
genug anerkennen. Auf 50 Schritt bei Nacht an 
die franzöſiſchen Poſten heranzuſchleichen, ſo daß ſie 
die lebhafte Konverſation derſelben hören können, iſt 
ihnen Kleinigkeit, und als ich neulich Nachts mit 
einem detachirten Poſten von 6 Mann ungefähr 100 
Schritte vor unſerer Kette Wache hielt, waren die 
Jäger, die wie Katzen durch den Buſch ſchlichen, 
unſere treuen Begleiter, die uns von Allem unter⸗ 
richteten, was drüben vorging. Indem ich die ſen 
Brief ſchreibe, ſcheint der Franzoſe mich Lügen ſtra⸗ 
fen zu wollen. Was ich im Anfang meines Briefes 
meldete von Stille und Ruhe umher, iſt nicht mehr 
wahr. Seit 10 Uhr Morgens iſt von den beiden a ER une 5 
Forts St. Quentin und Queulen ein lebhaftes Ka- bis W c e e . = 
nonenfeuer auf Zielpunkte, die ſich unsern Augen Br., Frübjahr per 2000 Pfd. 454 bez. 
entziehen, im Gange. Unſere Batterien bleiben na- 8 a Pa ; 

türlich die Antwort nicht fäuldig. ‚Einige Granaten ALT er . erte, der 100 Pb lee 
haben ſich auch bis zu uns verirrt, und eine bejon- 93103 , per Oktober 10544 1 ber. ö 
ders, die ca. 80 Schritte von uns, auf dem Kirch- Ru bol wenig verändert, loco 14 er., Oktober 
hofe des Dorfes St. Marly krepirte, hat unſere 3 / I der. 1021 u. Od. Ottobe November 15% 
ganze Wache in Alarm gebracht. Das [Ding hat ein > e e ee ABYız pr en He 
Loch von 7 Fuß Tiefe gemacht; als wir es ausgru- 


27 ½% M Br. 

Spirtens wenig verändert, loco ohne Faß 15 ½ SE 
ben, um es näher zu beſehen, konnte der Mann in bez., per Oktober 15%, Gd., Oktober November do., 
dem Loche kaum mit erhobenem Arm den Rand er- Rovember Dezember 15%, „ bez, Frühjahr 167 bez. 

8 1 Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 200 Ctr. Oel. 
rtichen. — Nun aber leben Sie wohl! ich muß bier i re a 
; Bericht abb > \ Regulirungspreife: Weizen 71 , Roggen 
meinen cht abbrechen, denn ich muß nach meinen 46%, Ag, Rütdl 13 / . Spiritus 15%, * 


ZA Scifsgelegenheit M 


bon 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regiernn eonzeffionirte Schiffserpedleut, befördert Auswan« 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newpyork, Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſewie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet-Seg e lſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſage-Preiſe ſind billigſt gestellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus ⸗ 


kunft ertheilt. 
Wremen, 
Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße 81. 


Preussische Veteranen-Lotterie. 


Zum Beſten unſerer Krieger. 
100,000 Looſe Loos a 1 Thlr. — Jedes Loos gewinnt. 
Gewinne von 5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr., 1000 Thlr., 
500 Thlr., 200 Thlr., 150 Thlr., 100 Thlr., 80 Thlr., 60 Thlr., 50 Thlr., 
10 Thlr., 30 Thlr., 25 Thlr., 20 Thlr., 15 Thlr. 10 Thlr, ꝛc. 1c. 

Das Unternehmen von der Königl. Regierung in Stettin und dem Königl. 
Landrath, Geheimen Regierungs⸗Rath Herrn von Bismark überwacht, findet in 
allen Kreiſen ſo große Theilnahme, daß die Ziehung in kürzeſter Zeit beginnen 
fol. Looſe find in hieſigen Handlungen à 1 Thlr. wie von mir zu beziehen. 

Hermann Block, Stettin. 


Die ſtädt. Baugewerkſchule zu Höxter 
an der Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Kurſus am 7. November er., während der Vorbere itungs⸗ 
Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 24. Oktober cr. ſeinen Anfang 
nimmt. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schul⸗ 
zeugniſſe an den Unterzeichneten franko einzusenden. 
Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 


ege u. ſ. w. 35 Thlr. 
dä Möllinger Direktor der Baugewerkſchule. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 15. Oktober. Wetter ſchön. Temperatur 

＋ 8 R. Wind NW 
Au ber Börſe. 
Weizen flau, loco per 2125 Pfd nach Qualität 
gelber inlund. 60 70 , ungar. 62 69 , 83. bis 
nor le dar 70% bez, per Oktber⸗ 

ovember 71, 70% 1 bez., per Frühjahr 70, 69° 

A bez. u. Gd 5 4 
Roggen ziemlich unverändert loco per 2000 Pfd. 
nach Qaalität 45 50 , per Oktober u. Oktober⸗No⸗ 
vember 46%, . bez., Novbr.⸗Dezember 46%, % 5 
bez, per Früblahr 49 —49%/ e bez u. Br. 
Gerſte ſtill, per 1750 Pfd. loco 38 bis 42 % 
nach Qualität. 


N 


Ausbildung aut dem Lande zum Fähnrichs-, 
Seekndetten- und Freiwilligen-Examen, Paeda- 
gogium Ostrowo bei Filehne. Prospekte gratis. 


| 
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Fr 


muß 4 Sgr. pro Pfund. 


Wallnüſſe 3 Sgr. pro Schock. 


Gehr. Neumann. 


Vom 8. bis 25. Oktosbr 
Haupt⸗ und 
Schluß⸗Ziehung 


Königl. Preuss. 


Staats- Lotterie 


mit Gewinnen von 150,000 
Thlr. abwärts. Hierzu ver⸗ 
kauft und verſendet Looſe in bekannter 
vorzüglicher Trefffähigkeit und a 3 

Y 5 . 25 


2 4 8 7¹⁰ 64 
a 32 rtl. 16 rtl. 8 rtl. 4 rtl. 2 el, I rtl. 
Alles auf gedruckten Antheil⸗Scheinen, 
in geſetzlicher Form, gegen Poſtvorſchuß 
oder Einſendung des Betrages. 
Stettin. 


G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12: 


Heumarkt 9, part. 1 
Fir alle Stände und bis zum 
höchſten Alter unter Garantie 


d gründlich für Herren und Damen 
ke Hiryeher gelt "Schönfebreiben) Schöntehnell- 
eh Bentfeb.2c., ab 

0 7 
ed 18190 Perſonen ausgebildet worden; Fremde 
chon in 8 —14 Tagen b 15 \ 

Mebes, Heumarkt 9, part. 
ä ——— 9 EISNNE ei 
Verluſt⸗Liſte Nr. 5 . 
es Füſilier⸗Reziment Nr. 34. 
Gefr. er olberg, Kr. Fürſtenthum. L. v. 
Granatſpl. a. Kopf. B. d. Comp. 
Julius Baade aus Stützkow, Kr. Angermünde. T. S. 


d. d. Ko f. 

Gefr. Wilh. Utech Er Dorkfagen, Kr. Cammin. S. v. 
S. d. d. r. Handwurzel. 

Gefr. Fried. eier aus Dorf Dünnow, Kr. Schlawe. 
L. v. Streiſſch. a. r. Schulterblatt. 

Sec.-Lieut. Cöriſtian Ortmann aus F Kr. Uſedom · 
Wollin. L. v. Streifſchuß a. 


— 


inn. 

Unteroff. Paul Spohn aus Bärwalde, Kr. Lebus. L. v. 
Streifſch. a. r. Schulterblatt. 

Carl Harsborf aus Naſſenheide, Kr. Randow L. v. S. 
a. l. Knie. 

Carl Bertram aus 3 Kr. Auklam. L. v. 
Streiſſch. a. l. Knie. 

Wilh. iR — Kr. Saatzig. L. v. S. a. 
r. Oberſchenkel. - 

Chriſt. Retzlaff aus Rehwinkel, Kr. Saatzig. S. v. S. 
i. d. r. Knie 


Ang. Ewaldt aus + Kr. Cammin. L. v. a. Kopf d. 
Sprengfiüd d. Feſtungsmauer. 
Unteroff. Guß Keppler a. Stettin. L. v. Streifſ. a. Kopf. 
Fried. Steindamm a. Stecklin, Kr. Greifenhagen. L. v. 
Anetſchung d. r. Unterſchenkels d. Bomben ⸗Streiſſ. 
With. Seifert a. Irferig, Kr. Greifenhagen. L. v. Quet. 
d. Weichtheile a. l. Unterſchenkel d. Str iſſch. 
Unteroff. Joh. Lübke a. Gramenz, Kr. Neuſtettin. S. v. 
Zerſchm. d. Ellenboger s d. r. Arms d. Bombenſpl. 
Grfr. Herm. Otterſtein a. Stolzenfel e, Kr. Königsberg 


M. eiſchwunde i. d. I. Wange. 
Wilh. Borchert 8 Langenhagen, Kr. Greſſenhagen. L. v. 


Eontuf. a. d. l. Schulter d. Bombe. 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, 
Marmor en Wesen Lg E 
hlt in großer Auswal 
* A. Klesch, 
Frauenſtr. 50. 


. 


Garnirte runde Hüte von 25 far. 


Ir. 15 ſgr: 
15 Lei . 
vorräthig, 


an, Backenhüte von 1 
an, eee von 15 ſgr. an, 
und Trauerhauben ſtets 
empfiehlt 


A te Kinepel, 
große Wollweberſtraße Nr. 35. 


Homöopathiſche Klinik. 


Seit Kurzem hat der hombopathiſche Arzt Herr Dr. 
med. Katseh ans Berlin, die Direttion der 
Lutze ſchen Klinik in Cöthen übernommen, welche 
nunmehr in ihrem ganzen Umfang (Heil- Auſtalt, 
Poliklinik, Buch ⸗ und Apotheken ⸗ Handel) 


t. Wir zeigen dies den zahlreichen 
— — Archur Lutze biermit an. 
Die Lutze’fchen 


Eingemachte Früchte: Reine Clauden, Kirſchen 12, Erdbeeren, Pfirſich, 
Ananas 30, Pflaumen 10 Sgr. pro Pfund, Säfte in Zucker 9 Sgr. pro Pfund, 


Gebr. Neuma 


Mast ‚haben, können auf ſichere Halle, 10 Ede 3e r 


„ 
* 
— . — ä —— - —— ͤ Bͤꝛäòñ4.. L[W—U—UU)ę 7 . 
an —— 
= 


Grünberger Weintrauben, 


das Btto.⸗Pfd. 3 Sgr. verſenden gegen 
Aepfel geſch. 5, Pflaumen 23 und 3, geſch. 6, ohne Kern 5, Kirſchen 4. Pflaumenmuß 23, in Schachteln 3, Kirſch⸗ 


Einſendung oder Nachnahme des Betrages. Ebenſo Backobſt: Birnen und 


Wallnüſe, Hagebutten 15, Aprikoſen 20, 
Daueräpfel 2 Thlr. pro Scheffel, 


Indem wir bitten uns mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, verſichern wir die reellſte Bedienung. 


Die Fruchthandlung von 
an in Grünberg 


in Schleſien. 


r — 


Pianoforte⸗Fabrik. 
A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


Scehrter Jerr Doctor, f 06 Au ae 3 ef b. 44 neo gu 30 

eehrter Herr Doctor ) 41129 36 61 528 4 6 96 
Es ſſt 1 5 a 741 47 853 66 88 921 42 

8015 19 50 79 102 7 256 80 359 (100) 74 88 

409 13 34 5171 540 625 45 69 84 811 925 


(100) 80 
9041 68 73 244 50 309 30 48 73 644 75 93 702 
822 39 40 910 14 35 44 67 80 


10076 90 102 85 92 221 41 69 (100) 74 88 95 
350 53 60 400 13 527 (100) 622 86 755 866 
914 16 37 f 

11140 205 55 356 459 570 95 694 729 817 
49 50 903 

18340 46 400 26 508 57 63 94 617 46 92 774 
88 801 9 925 33 91 

18105 312 482 564 96 622 24 36 758 810 72 
942 51 62 75 

14157 91 246 320 417 40 52 70 71 (100) 97 
501 24 622 768 816 43 948 

197800 513 86 627 (100) 720 58 74 (100) 894 

1 


915 
16056 (100) 72 106 13 64 289 313 18 454 64 
68 95 595 616 760 76 809 67 901 9 30 
17235 402 40 82 538 48 91 658 818 37 78 970 


Berlin. 
Th, Lohbeek, Lieutenant. 
Zu haben in: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralſund bei W. van der Heyden, 
Stargard bei GG. Weber. 


—:.. ,. . ̃ ͤ  ETEEREET > 
Gegen die Leiden der Harn⸗ 


Organe. 

Eine Anweiſung, Blaſen- und Nierenleiden, als: Blaſeu - 
katarrh, Blaſen krampf, Schleim-, Gries- und Steinab- 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge⸗ 
fundheit höchſt zuträgliches nicht medieiniſches Univerſal⸗ 


mittel zu beſei wird ein kleines Honorar mit⸗ 
gahelle 8 5 e, welche ſchon Alles in jee Beziehung 
Brunnen⸗ und Ba 


427 59 547 612 730 43 95 96 831,84 


20056 84 172 252 322 81 517 68 (100) 646 
703 (100) 87 977 

21062 86 (100) 120 4591 212 81 (100) 99 (100) 
311 84 469 BL: 531 652 60 8181 729 43 95 


. 33.60 221 23 89 (1000 

eee e 

23005 si 195 236 501 19 35 54 75 433 99 

209 40 634 766 82 810 57 96 965 67 1 

24038 46 147 323 26 91 544 77 609 35 71 812 
963 86 (100 


radikale Heilung rechnen. Näheres durch i 
W. Neumann⸗Grevismühlen, 


Mecklenburg. 68 ) ; en 
25021 26 43 59 75 143 6171 252 59 84 334 
Lotterie. 421 25 38 505 37 99 669 73 704 13 22 47 


838 966 88 
26027 67 120 74 223 340 74 449 512 631 
59 713 75 92 819 75 928 
2 7056 89 305 11 459 516 50 70 75 701 31 42 
92 822 66 921 57 96 
un 24 512 


88081 139 219 23 67 331 51 62 
701 14 62 817 47 82 910 15 6 104 
9 


605 
29005 40 41 71 78 237 65 71 97 (100) 

BR nr 525 634 64 84 759 77 99 820 
1 


85 i ß 30060 (100) 144 207 24 63 71 333 71 
78,135. 79,947, 8,302. 87,677. 80,498. 89,615. 92878 8978790 64 56 99 619 38 90 99 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
142. königlicher Klaſſen ⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
20,000 auf Nr. 28,671. 2 Gewinne von 5000 . 
auf Nr. 39,396 und 71,861. 2 Gewinne von 2000 9% ; 
fielen auf Nr. 12,596 und 75,554. 

40 Gewinne von 1000 Aa auf Nr. 2267. 4347. 7789. 
9308. 11,288. 12,315. 15,192. 16,563. 19,654. 24,077, 
26,437. 27,541. 33,335. 34,005. 34,115. 36,916. 44,111. 
46,951. 50,160. 54.191. 57,471. 59,822. 59,943. 62,497, 


482 


. 42,267. 42,384. 42,573. 43,992. 
. 54,338. 64,826. DB 124. 56,608. 
. 60,330. 60,931. 61,681. 62,011. 
62,466. 63.394. 63,928. 68.263, 68,275. 68.728. 69,267. 3.006 83 192 241 49 
12.203. 72,960. 75,176. 77,102. 78,329. 80,032. 87,815. 95. 691.772 74 868 994 

87,849. 91,014. 93,298. 93,994 und 94,133. 135065 214 16 69 339 96 447 513 (100) 33 95 
ZU 6 457d. 5259. oll. a 1001. 2606 0 168 202 (00 51'812 96 404 5er 
2051. 3328. 4376. 5299. 6186. 778 1948.64 TE) 805 8 (1005 89 


12,779. 13,724. 15,536. 16,012. 18,058. 18,834. 19,187. 1 h 
22128 29.459. 24.025. 25,369. 31,167. 31,914. 3.372. 35055 72 100 29 37 63 75 281 329 45 400 98 
36,903. 38,543, 38,988. 39.637. 41,836. I — 43,441. 970 = 8 — 649 79 738 44 48 884 96 (100) 
48,686. 49,643. 50,491. 50.920. 51,892. } 

3.553 5505 59547 57,520. 50.75 59,760; He 38089 133 258 89 360 449 585 97 616 33 
62,292. 65,381. 65,849. 65,892. 66,306. 71,208. 71,879 (100) 73 88 89 (100) 788 845 49 924 45 

75,90. 75,915, 76,387. 77,042. 77,570. 77,880. 81,584, ; 35061 91 127 210 (100) 37 79 89 319 (100) 36 88 
81,992. 82,232, 82,721. 84,212. 86,828. 88,477- 88,598, 2701000 81 630 (100) 43 (100) 713 (100) 16 


90,410 und 94,035. 


139 58 81 247 


Berlin, den 15. Oktober 1870. 40007 26 34 (100) 73 (100) 85 
Königliche Geueral⸗Lotterie Direktion. (100) 77 344 73 91 607 73 92 96 715 54 60 
813 59 81 96 981 
Lifte 41084 114 66 201 23 42 301 (100) 


16 60 459 
78 550 (100) 97 717 50 84 93 805 95 99 

der am 15. Oktober 1870 ge ogenen Gewinne 42041 G00 180 83 (100) 211 20 30 64 363 65 

unter > lr. Pe (160) 444 (100) 29 (100) 31 36 80 564 610 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterte. 100) 

15 Kant E: et 48000 159 73 89 231 44 341 438 64 558 71 

Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 78 639 42 786 838 89 913 60 

beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 nn 96 464 86 96 569 661 817 26 91 


wonnen. 
88515 153 212 39 46 84 306 20 29 94 432 48 65 er 210 42 423 27 34 37 65 772 834 
56 


80 584 85 719 56 813 52 993 - 
41001 57 112 54 58 72 82 271 404 2123 31 563 48223 94 323 31 72 412 525 613 32 59 63 
Ze 602 (100) 713 36 95 821 40 (100) 84] 757 803 47 61 906 32 34 62 65 96 98 

60 66 


47022 43 58 198 243 68 306 56 66 97 607 13 
2095 125 206 (100) 22 338 42 47 (100) 516 36] 14 766 73 (100) 91 98 818 936 (100) 48 
55 60 638 64 97 735 91 897 988 


48016 23 35 45 142 65 67 (100) 95 220 26 97 
3007 163 293 348 68 87 455 97 532 45 88 99 


ei (100) 91 601 21 23 89 788 802 
600 724 35 58 811 (100) 56 74 916, 88 15 9 
4003 24 28 120 75 2 28 329 30 42 77 96 4031 49028 32 65 89 145 269 412 (100) 20 42 508 
20 48 50 504 21 63 93 667 840 63 BI (100) 32 88 713 45 67 808 55 80 (100) 923 
3005 42 85 150 22 98 211 13 22 23 442 85 (100) 3 
88 521 91 93 621 29 40 63 715 39 42 8 8830027 31 98 142 205 37 66 94 315 41 62 (100) 
e e eee 
2 148 231 476 585 97 641 720 806 54122 36 i * 5 
966 69 80 96 170 620 712 17 28 901 10 (100) 87 


„ 


352017 30 36 52 80 138 (100) 207 62 (100) 305 
80 471 82 508 85 89 628 746 871 930 45 
95 (100) 

53033 55 57 128 35 253 97 903 9 67 441 44 
53 55 89 (100) 534 82 618 19 756 822 37 41 
68 89 983 

54163 275 398 450 75 504 602 (100) 40 98 
755 72 820 79 911 35 (100) 

85001 56 71 308 95 416 29 533 86 613 40 56 
712 96 865 966 79 81 97 

36027 126 62 99 314 36 422 514 78 665 792 
805 (100) 910 85 90 98 

37040 93 122 32 58 60 308 10 55 86 441 59 
524 70 625 (100) 33 99 790 807 59 83 (100) 
915 (100) 34 

58007 25 208 339 408 55 66 78 543 44 60 
629 (100) 755 60 77 (100) 845 81 93 

59045 297 302 9 91 469 73 89 522 29 (100) 
65 78 673 89 784 841 54 

60004 46 125 5173 219 51 346 92 576 628 
47 84 835 925 59 

61025 27 (100) 48 63 77 115 72 360 63 80 439 
(100) 53 81 728 907 20 72 96 f 

68044 60 96 162 (100) 79 408 18 47 73 545 
615 (100) 726 (100) 76 800 11 49 905 87 89 

1 


) 

60052 71 103 238 63 76 352 68 416 17 72 88 
619 757 78 846 930 83 

64027 96 127 50 75 96 226 34 69 79 370 429 
(100) 547 630 5868 723 94 844 950 62 (100) 

63030 34 63 228 354 420 38 99 662 703 9 
38 803 17 36 37 54 83 919 59 94 95 (100) 

46069 88 106 80 215 73 82 317 31 85 511 40 
63 602 50 67 99 748 808 33 58 (100) 911 

67003 325 (100) 411 19 29 540 41 873 

68049 64 1868 (100) 93 (100) 242 56 59 93 315 
31 (100) 67 81 434 63 518 80 646 53 (100) 
720 45 838 45 95 (100) 

36012 21 32:36 82 169 87 265 76 93 323 99 
400 Ki 503 57 75 616.(100). 774 838 82 972 


79001 55 121 97 251 330 43 454 507 66 76 
80 671 783 92 859 66 895 (100) 

71087 137 299 436 (100) 78 543 627 38 436 
(100) 78 543 627 38 149 89 (100) 846 985 
78015 68 70 100 15 24 50 96 284 310 13 77 

(100) 423 39 67 581 98 632 876 997 
33157 70 414 59 518 85 (100) 616 53 70 90 
747 837 93 975 86 
74040 74 114 27 62 (100) 213 332 (100) 92 427 
87 96 506 29 660 719 32 800 28 76 94 98 925 
25050 84 106 (100) 48 283 398 411 (100) 28 
63 581 (100) 698 785 838 (100) 925 49 58 
78016 51 113 14 230 392 515 31 85 611 70 
789 806 997 
77071 98 115 218 96 363 489 572 81 610 30 
33 65 778 887 
78112 30 70 72 76 (100) 387 556 648 738 40 
50 51 75 817 (100) 59 86 924 26 33 (100) 62 64 
79065 99 162 358 61 418 527 34 95 822 32 
35 56 70 75 937 38 
80013 48 55 65 121 38 57 63 211 22 38 54 74 
350 80 (100) 400 26 51 78 94 514 80 (100) 611 
705 10 62 829 81 2 
81024 (100) 29 97 104 409 10 526 82 34 831 
u 69 Gee eee = 
8 00 97 121 35 215 24 (100) 389 430 
"97 501 92 86 609 729 30 874 919 71 77 
88010 17 50 (100) 54 92 109 22 56 274 77 80 
302 17 67 81 440 522 83 40 66 80 645 725 
63 96 815 40 63 (100) 969 64 86 a 
8401224 J (00) 1989 208 344.88 085100) 


1 

85050 111 21 56 85 9 99 240 51 78 79 302 
51 62 78 447 570 809 27 54 78 951 

86081 (100) 118 52 69 98 225 334 409 32 60 
71 511 56 612 36 72 76 726 82 911 15 38 96 

87113 303 69 88 1402 9 618 88 705 72 80 83 
800 30 956 91 

88025 216 380 96 443 64 70 504 13 72 605 
63 717 80 87 97 817 40 86 93 925 

89009 (100) 28 32 172 229 59 (100) 316 401 
9855 90 64 67 (100) 610 19 24 85 711 80 (100) 

6 


90006 17 46 49 87 96 (100) 107 229 87 335 
546 93 100 4 85 712 20 42 45 822 48 912 48 
51 89 9 

91034 223 24 26 42 50 66 97 311 422 509 794 
823 958 

98019 (100) 25 27 60 65 101 (100) 260 414 
40 63 76 503 95 845 928 53 

93008 37 99 105 41 222 75 317 26 475 708 
32 47 94 884 960 

94124 52 78 95 352 421 539 81 620 36 766 
90 835 907 40 44 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann kann ſofert in unſerm Manufakturwaaren - Ger 
ſchäft als Lehrling eintreten. 
Moritz, Litter & Co., Stolp i. Pomm. 


. ——.. ——-T.t — 

Ein junger Mann mit den erforderlichen Schulkeunt⸗ 
niſſen (Reife für die Sekunda eines Gymnaſtums), der 
ſich dem Poſtfſach widmen will, kann fofort eintreten bei 
der Poſt⸗Expedition in Dolitz. 


Geſuch. 

Wir ſuchen für unſer Lack- Firnig- Fabrik und Farbe⸗ 
waaren-Handlung einen mit guten Referenzen verſehenen 
Agenten für dort. Bewerber wollen ſich gefl. ſofort au 
uns wenden. 

Magdeburg. Reinbrecht & Apel. 
—— 

Ein jun zer Landwirth, militairfrei, der 5 Jahre Praxis 
beſitzt und zwei Jahre eine höhere landwirthſch Akademie 
beſucht hat, ſucht zum 15. Oktober oder 1. November 
eine poflenbe Stelle als Juſpektor. Adr. an die Exped. 
d. Bl. gefälligſt einzuſenden. 


Vermiethungen 
2 freundl. mobl. Zimmer, part, für ſtille Miether. 
Kleine Wollweberſtr. 3. 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 18. Ottober 1870. 


Tannhäuſer u. der Sängerkrieg 


auf Wartburg. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von R Wagner. 


